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Ein bewohnter Park in Angers
Eine ehemalige Kaserne auf einem knapp sieben Hektaren grossen Gelände im Herzen der Stadt bietet
die Möglichkeit, ein ganzes Stadtviertel neu zu bauen: Als «ilöt Desjardins» bietet die Fläche heute
400 Wohnungen in einem städtischen Park.

Un pare habite ä Angers
Une ancienne caserne sur environ sept hectares comme une promesse d'un nouveau quartier au coeur
de la ville: transforme en l'ilot Desjardins, la parcelle offre aujourd'hui 400 logements situes dans un

pare urbain.

Frederic Fourreau

Im Jahr 2003 bot sich der Stadt Angers durch den

Wegzug der Armee eine seltene Gelegenheit für ein

ambitioniertes städtebauliches Entwicklungsprojekt.
Das auf dem frei gewordenen Gelände entstandene

Wohnviertel bietet heute eine grosse Vielfalt urbaner
und architektonischer Bauformen und einen grosszügigen

Park. Öffentlicher Raum und Park bilden für die

Einwohner des Stadtviertels ihren Sozialraum, man

trifft sich dort, entspannt, spielt. Das vom französischen

Ministerium für Nachhaltige Entwicklung 2014

mit dem Label Ecoquartier ausgewiesene Stadviertel
wurde nach folgenden Grundideen entworfen:

Une opportunity rare pour un projet de developpe-

ment urbain ambitieux s'est Offerte ä la ville d'Angers

en 2003, avec le depart de l'armee. Le quartier d'habi-

tation cree par la suite sur le terrain libere propose
une grande diversite de formes urbaines et architec-

turales ainsi qu'un genereux pare. L'espace public et

le pare sont au benefice de tous les habitants du quartier,

constituant un espace social de rencontres, de

jeux et de detente. Labelise eco-quartier par le Minis-

tere franpais du developpement durable en 2014, les

axes directeurs de l'amenagement du quartier ont ete

les suivants:
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- Ein bewohnter Park als Lebensraum; Freizeit und

entspannende Tätigkeiten als Katalysatoren sozialer

Beziehungen.

- Lebensqualität durch eine funktionelle, soziale,

städtische und landschaftliche Durchmischung.

- Eine Vielfalt städtebaulicher und architektonischer

Formen (Geschosswohnungsbau,
Mischformen, Stadthäuser) sowie Programmierungen
in Bezug auf Wohnungsgrössen und

Finanzierungstypen.

- Vielfältige, angenehme und sichere öffentliche Räume

für unterschiedliche Nutzungen.

Die Mitarbeit des Büros Phytolab an diesem Projekt
eines «bewohnten Parks» fand in drei Etappen statt,
in denen nach und nach dem öffentlichen Auftrag
Form gegeben wurde.

Die Grundstruktur des Projekts
Der in der ersten Bauphase geschaffene, mitten im

Quartier gelegene Park wirkte als Katalysator und gab

den Impuls für das Konzept des bewohnten Parks.

Zwei Gestaltungsgedanken kommen hier zusammen:

der Wille, den Ort zur Stadt zu öffnen und die

Vegetation als Puffer für die städtischen Kontraste zu

nutzen.

- Un pare habite pense comme lieu de vie et espace
de loisirs et de detente, catalyseur des relations

sociales.

- Une qualite de vie par la recherche de mixite fonc-

tionnelle, sociale, urbaine et paysagere.

- Une diversite des formes urbaines et architectu-

rales (habitat collectif, intermediate, maison de

ville) et de programmes, en taille de logements et

en type de financement.

- Des espaces publics diversifies en terme d'usage,

securises et conviviaux.

L'intervention de I equipe Phytolab dans ce projet de

«pare habite» s'est deroulee en trois etapes qui ont

permis de repondre graduellement ä cette volonte

publique.

L'armature du projet
Le pare central, premiere phase des travaux sur le

site, a agit comme catalyseur et a donne I'impulsion
du concept de pare habite.

Deux orientations cohabitent, la volonte d'ouvrir le

site sur la ville, et d'utiliser le vegetal comme attenua-

teur de contrastes urbains. Ainsi, les pavilions de

garde des anciens bätiments militaires conserves, sur
lesquels s'accroche le pare central, jouent le röle de
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Der Park beginnt direkt an den erhalten gebliebenen

Wach-Pavillons der ehemaligen Militärgebäude,
die wie Fenster den Blick auf den Süden der Stadt
öffnen. Das im nördlichen Teil des Parks liegende «Baumraster

mit Ausblick» (mail belvedere) schafft eine neue
ost-westlich verlaufende Blickachse und bietet gleichzeitig

den Perspektivhintergrund. Auf der anderen Seite

schafft ein Grünzug den Übergang zwischen den

Einzelwohnhäusern und den Geschosswohnungsbau-
ten und bildet das erste Element der langfristig
angelegten, gemeinsam mit den Initiatoren des Projekts
entwickelten Gestaltung der städtebaulichen Ränder.

Der Park beschränkt sich nicht auf seinen
unmittelbaren, begrenzten Raum, sondern strahlt mithilfe
einer identitätsbildenden, gleichzeitig wilden und

domestizierten pflanzlichen Grundstruktur über die

knapp Sieben Hektare des Geländes aus.

Mitbestimmung im Entwurf
In einer Wohnumgebung ist ein Park nicht nur ein Ort,
an dem es besonders viel Chlorophyll gibt, er soll
vielmehr auch ein Ort sein, an dem städtisches Leben

stattfinden kann. Der von der Stadt initiierte Partizi-
pationsprozess ermöglichte die Erstellung eines fein

abgestimmten Multifunktionsprogramms für den
Park. Abgestützt auf die Erfahrung der Mitglieder
des «Comite consultatif de quartier» (Quartiervereinigung),

versteht sich der «grüne» Park auch als

spielerischer Ort für das Sozialleben im Viertel. Ein

Ort, an dem man selbstverständlich spazieren gehen
können soll, sich aber auch ausruhen möchte, spielt
und den Austausch zwischen verschiedenen
Altersgruppen pflegt - in einem gemeinsamen, möglichst
Konflikt vermeidend angelegten Raum. Einer der
Lösungsansätze zu dieser Parkdefinition war die

Einrichtung differenzierter, aber nicht streng
abgegrenzter Räume: Die im Park gelegene Wiese bietet

fenetre s'ouvrant sur la ville sud. Le mail belvedere
nord, tout en offrant un fond de perspective, genere
quant ä lui un axe visuel est-ouest. D'autre part, la

coulee verte assure la transition entre le bäti indivi-
duel et collectif et amorce le travail effectue avec les

promoteurs au niveau des lisieres urbaines.
Le pare central ne se limite done pas ä ses

frontiers mais rayonne sur les presque sept hectares du

site avec une matrice vegetale identitaire alliant le

sauvage et le domestique.

Une demarche participative
Dans un espace residential un pare n'est pas unique-
ment un espace de representation chlorophyllien
mais doit pouvoir etre un lieu de vie urbain. La

demarche participative, initiee par la ville, a permis
d'affiner une programmation multi-usages sur le

pare central. En s'appuyant sur ['experience d'usa-

gers des membres du Comite consultatif de quartier,
le pare «vert» se defini ainsi comme un pare «social
et ludique» oü l'on doit pouvoir evidemment se pro-
mener, mais aussi se reposer, jouer, se rencontrer
entre generations...dans un espace commun tout en

minimisant les conflits d'usages. Une des reponses ä

cette nouvelle definition a ete de proposer des es-

paces differences mais non cloisonnes, declines par
une praire centrale pour des jeux de plein air, un

espace scenique pour des manifestations de quartier,
un espace jeux pour les enfants avec une differentiation

deux ä six ans, six ä douze ans, une placette pour
le repos permettant aussi un regard sur les jeux, un

jardin pedagogique pour une appropriation collective
de la botanique.

Une reponse contextualisee
Cette volonte de repondre ä la multiplicity des

usages implique de fait une reflexion sur les objets-
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Platz für Aussenraumspiele, weiter wurden eine

Bühne für Quartierveranstaltungen und ein für die

Altersgruppen zwei bis sechs und sechs bis zwölf

differenzierter Spielplatz geschaffen, ein kleiner

Platz, der zum Ausruhen einlädt und ein pädagogischer

Garten zur gemeinschaftlichen Entdeckung
der Pflanzenwelt.

Eine dem Umfeld angepasste Antwort
Der Wille, einer grossen Anzahl von Nutzungen
gerecht zu werden, machte es nötig, über die Gartenobjekte

und Gestaltungselemente sowie ihre potenziellen

Nutzungen nachzudenken. Daraus erwuchs

der Vorschlag gemischter Objekte und mehrkörperlicher

Objekte. Die serpentinenförmige Allee aus Beton

kann so gleichzeitig als Sitzbank für die Zuschauer der

Vorführungen auf der Quartierbühne genutzt werden,

lädt aufgrund ihrer Wellenform aber auch zum Lernen

von Velo- oder Rollerfahren ein. Der Spielplatz ist

nicht nur ein Ort, an dem die Kinder sich auf normierten

Geräten körperlich verausgaben können, sondern

bietet mit seinen Holzklötzen auch die Möglichkeit zu

wechselnden Gestaltungen, in denen man sich verstecken

kann, hochklettern, springen... Ein

räumlichkörperlicher Gestaltungsansatz für kleinere Kinder.

Sie können sich auch in dem verformenden Inox-Spie-

gel der den Spielplatz überbrückenden Passerelle

betrachten. Das «mehrkörperliche» Objekt wird

durch die Holzbank des kleinen Platzes charakterisiert,

die durch ihre unterschiedlichen Höhen und

Breiten verschiedene Nutzungen ermöglicht: Sitzen,

Liegen, auf römische Art, einzeln, gemeinsam... Die

Vielfalt der Möglichkeiten zur Nutzung zeigt sich auch

im pädagogischen Garten, der wie eine Schiefernhalde

mit Hügeln und Tälern aussieht, seinen durch

Schiefersäulen gezeichneten Wegen und seinen

Felsenbänken, die eine ruhige oder aktivere Annäherung

an die Pflanzenwelt ermöglichen.

Mit diesen drei Etappen haben die verschiedenen

Akteure des Projekts - Stadt, Einwohner, Landschaftsarchitekt

- versucht, einen städtischen Park zu schaffen,

einen Lebensraum, in dem die Nutzerinnen und

Nutzer im Zentrum stehen, Motor des Imaginären sind.

jardins et sur leur utilisation potentielle, d'oü la

proposition d'objets mixtes et d'objets multi-corporels.
Ainsi l'allee serpentine en beton servant d'assise

pour les spectacles de l'espace scenique offre aussi

une possibility, par ses mouvements de vagues,

d'apprentissage du roller, velo L'espace jeux n'est

pas uniquement un espace de defoulement physique

sur des agres normalises mais presente par des

plots en bois des possibilites d'agencement
variables, oü l'on peut se cacher, monter, sauter une

approche corporelle spatiale pour les jeunes
enfants. Ces bambins peuvent egalement se mirer

dans l'inox miroir deformant de la passerelle enjam-

bant l'espace jeux. L'objet multi-corporel est carac-

terise par la banquette en bois de la placette qui par

ses hauteurs et ses largeurs variables permet des

assises differences, assis, couche, ä la romaine, en

individuel, en collectif... Enfin cette multiplicity

d'usages se refletedans le jardin pedagogique conpu

comme un terril ardoisier avec ses monts et vallees,

ses sentes ponctuees de pieux de schiste, ses ro-

chers-bancs qui proposent une approche tranquille

ou plus active de la botanique.

Avec ces trois etapes, l'ensemble des acteurs du pro-

jet - ville, habitants, paysagiste - a tente de creer un

pare urbain oü l'usager est au centre de ce lieu de vie,

moteur de l'imaginaire.

Donnees du projet
Maitrise d'ouvrage: ville d Angers/SARA
Architecte-paysagiste: Phytolab paysage et environnement
Urbanisme: Iga Dolowy
Ingenierie: Frederic Lecam TPF Nicolas Blain

Superficie: presque 7 ha, 400 logements, services et

commerces, pare urbain en pre-verdissement
Planification et realisation: 2003-2014
Medaille d'or aux Victoires du paysage 2010
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